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lM, fein gepulvert und Gundermannsyrup, von jedem eine
Unze; Veilchenwurzpulver, ein Quentchen; Schwefelblumen,
ein halbes Quentchen; Gummi, Ammoniaktinktur, zwölf Tro«
pfen; Aniesöl, vier Tropfen; Htrschhornftü;, sechs Grane;
kunsigemas gemischt.

9. Man nimt Balsam von Copaiva, zwei Quentchen;
reibet ihn nut dem Gelben von einem Eie weich: thut alsdann
drei Quentchen feinpulverisirten Zuckerkant darzu; anderthal-
be iu,ze Leinöl: und drittehalbe Unze Eibischsyrup. Kunsige-
mäo gemWt.

iQ. Man nimt Mcerzwicbelsaucrhcnig, Safranchrup
und Leinöl, von jedem eine Unze; fein pulverisirten Zucke«-
kant, eine halbe Unze: kunstgcmas gemischt.

11, Man illmc Lola:cllusbalsam, eine halbe Unze; von
Gi.'ead, anderthalb Quentchen Mischet es wohl mit dem
Weißen voncllum Eie, thut alsdann zwo Unzen rochen Mohn«
syrup darzu; eme Unze süß Mandelöl; zwölf Tropfen Cchwe-
felgeisi uncer der Glocke: tunstgcmäs gcniischt.

Fünfter Abschnit.
Von iatwergen.

4 ^nter diese Gestalt sind gewisse Dinge fast zu allen Absichten
«4 zu bringen: und da sie die meisten einfachen Arzneimittel
in Eubsian. enthalten; so kann man sich überhaupt in wichti¬
gen und schweren Fallen insgemein auf sie verlassen. Die einzi,
gen Dinge, die nicht füglich auf diese Art behandelt werden
können, sind solche, die ausstrst bitter und ekelhaft, oder vvn
solcher Wirksamkeit sind, daß ihre Gaben nicht genau genug
abgemessen und bestirnt werden können: indem sie insgemein
nach Gutdünken, in,der Menge und Größe einer Muskatnuß,
oder dergleichen, vorgeschrieben werden. Daher man auch
unter dieser Abtheilung keines von den bittern Magenmitteln,
noch von den starken Purgier- oder narkotischen Mitteln an¬
treffen wird: denn erstere sind in dieser Gestalt nicht wohl hin¬
unterzubringen, und die beiden lehttrn müssen in Anse¬
hung ihrer Gaben mit d^ äussersten Genauigkeit abgewogen
werden, und schicken hch ocber blos für Bissen. Die Mm«
ge der trocknen und flüssigen Ingredtti;ie l nuß hier in einem
solchen Verhältniße seyn, daß die Konsistenz etwas dünner
wird, als bei den in om Apotheke« befindlichen Latwergen;
und wo viele Pulver «rit 5.irbei sind, müssen sie schr dünn ge¬
mischt werden, weil sie so gleich, nachdem sie wenige Stunden
gestanden haben, steif westm».; als wenn sie j- B. mit dem
PeruvianischenRindenpulver, und dergleichen trocknen Snb-
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stanzen, bereitet worden find. Man muß sich Huten, daß
man nicht solche Dinge mit hineinmischet, die in Nahrung ge¬
rathen , oder in der Zusaiumcnmischungsich nicht ruhig ver-
halten; denn fluchtige Sachen, als: Salmiak, Hirschhorn»
salz und dergleichen, pflegen allczeit' die Masse auszudehnen
und zu vei'lXmnen,bis sie gar d^von gehen. Harrschaligte
Pulver mit Sirupen oder Konserven von einer gewissen Sän»
re gerathen leicht in Gährung und verderben das Ganze; so
wie auch alle Etablzubereitungcn, das Salz ausgenommen,
das sich in den meiste» Mixturen ruhig verhalt. Aus Man.
gel der gehörigen Aufmerksamfeit hicrinne beim Verschreiben,
werden viele Dinge untereinander verordnet, die, wenn sie
zum Patienten gebracht werden, nicht in ihren Gefäßen blei-
ben wollen, und daher viel Mißfallen erwecken, wegen eines
Verdachts eines begeaangenen Fehlers in Ansehung der Ma¬
terialien, oder des Apothekers, der doch würklich blos an
dem Vcrstbreibcr lag. Demnngeachtet pflegen bei der äus¬
sersten Sorgfalt viele Syrupe und Konserven bei heißer Wit¬
terung leicht in Gahrung zu gerathen, und muffen daher in
solcher Menge blos verordnet werden, daß sie binnen zween
oder drei Tagen verbraucht sind; denn sobald sie gahren, vcr«
derben sie, und müssen weggeschmissenwerden.

«Hauptstärrenoe Latwergen:

Nelrcnblumcnlatwerge.
Man nimt Neltcnblumenkonserve,eine Unze! und rothe

Rosenkonftrvc, anderthalbe Unze; Citroncnschaleusyrup, h>
viel als genug ist, daß man es durch ein Sieb schlagen oder
drücken kann; darzu thut man von den Species «romZiicum
>c,s.num, anderthalb Quentchen; Amber, fünf Grane: und
macht es zu einer Latwerge.

Dieses ist eine gute erwärmendeArznei in allen Nerven¬
krankheiten, zur Erweckung der Lebensgeister In allen Krank¬
heiten also, die aus solchen Mangeln herrühren, wird sie-
taglich zwei-bis dreimalzunehmen empfohlen, und ein Glas
Wein, oder anderes gewöhnliches. Getränk, nachzutrinken.
Die Menge von ciner Muskatnuß ist hinlänglich zu einer ge»
»«Änlichen Gabe-

Tleilarmm vuciz 8ab«u6l2e!.
Des Herzog« von Savoyen Latwerge.

Man nimt Salstparilleund Attichsamen, von jedem drei
Quentchen; St. Iohannwkraulsamen, Gamanderlein'UNd
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Felbcyprcßblatter, von jedem zwei Quentchen: Angelikenwur»
jc/, runde Osterlucei, Zimmet, von jedem anderthalb Quent«^
chen; Würznelken, einen Scrnpel! Safran, stchszchen Gra'
ne; macht alles zu einem feinen Pulver, und bringt es, mit
dreimal so viel, an der Menge, abgeklärten Honig, in eine,
tawerge.

Dieses schickt sich allerdings zu einem Äpothekenarznei«
Mittel, das sich in großer sowohl, als kleiner Menge, leicht
verfertigen und halten läßt. Es ist wider die Gicht erfunden
worden, und muß lange Zeit sortgcbraucht werden, wen»
es der Erwartung entsprechen soll. Es erwärmet und stärket
ziemlich die Fasern,- und träZt daher nicht nur zu einer ordent«
lichcn Digestion und Verdauung der Säfte bei, sondern ver«
hindertauch, daß sich keine frcmdc Materie unterweges an-
legt und festseht; besonders in den Gelenken, wo sie sich am
häufigsten einnisielt, ihre Verrichtungen störet, und arthriti«
sche und rhevmatischeSchmerzen verursacht. Die Gabe ist
die Menge von einer Muskatnuß, des Tages zweimal, mit
einem Glase starken Wein.

^Ieit2l'!um paral^ticum.
K.atrr>erge rvidcr die Zähmung.

Man nimt mit Wasser abgeriebenen Senfsamen, eineUn«
ze; drückt chn durch ein Sieb, damit alle Hülsen mrückblei»
ben; thut eine Unze Rosmarinblütenkonserve darzu: zwei
Quentchen tavendelgeisi. Und macht es knnstgemäs zu einer
laiwerge.

Dieses ist ein herrliches Armeimittel <u dem in der Auf»
fchrift angezeigten Gebraucht; das bei Abnahme der Kräfte
für Aller, wenn die festen Theile emfrlechen und trocken wer»
den, und die Glieder anfangen ;u zittern, große Diensie thut,
und wenigstens zweimal des Tages genommen werden muß:
besonders frühmorgens, in der Menge einer großen Muskat¬
nuß: und ein Glas geistreichen Wein, oder ein Schlückchen
von einem gewissen Iulep, oder Gcsnndheitstranke, zur näm¬
lichen Absicht, nachgetrunken: das sich der Leser selbst aussu¬
chen «lag,

Ilellülililn cin6l?>cum.

-Her; » und N7a^enfiärkende Latwerge,

Man nimt Nelkenblumen, und Seviliauishe gelbe Po-
meranienschalenkottserve, von jeder eine Un^e; überzogene Ci»
troUnschalcn, grünen Ingwer, Sassafraslatwerge, durch»
«eseiheten Kermessaft, von jedem zwei Quentchen; Zimmetol,
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sechs Tropfen. Macht es mit einer hinlänglichen Menge
Wür;nelkcns>)rup m einer Latwerge.

Dieses warmtt und stärket überaus alle newiglc Theile,
besonders des Malens i wo es die Winde abseihet, u«d das
Aufsioßenund Aufblähen von Unveroaülichkcic lvegschaft. Die
Menge von einer <u'oßcü Muskatnütz wird tägl.ch zwei' bis
dreimal genommen, und ein Glas eiuc^ gewissen Safts zur
nämlichen Ilbsicht nachgetrunken.

Iinnoberl.itwcrgc.
Man nimt natürlichen Zinnober, eine halbe Unze; reibet

ihn in einem marmornen Morsel sehr fein, und mischt alsdann
«nderthalbe Un<e feinen Zucker darunter; und macht es mit
einer hinlänglichen Menge Kcnuessaft zu einer Latwerge.

Dieses beruhet ganz aus den, Zinnober, und wird mei>
fiens in konvulsivischen Krau! heile» um gutem Erfolg gege¬
ben ; jedoch findet bei dieser sürtteflichcn Äl iuei eine Ausnah¬
me statt, nämlich: daß man bei demujeuigen, die schnarche
Nerven haben, nicht m freigebig danut sey; ln.^em sie so
slark würkcn soll, daß sie solche so gar in lyrem natürlichen
Zustande erschüttert, und sie daher zum Zittern der Glieder
und -u paralytischen Bewegungen und Erschütterungen ver¬
anlassen kann. Die Gabe davon ist die Menge einer gewöhn»
lichcn Muskatnuß groß, des Tages zweimal.

Llectziium cÄiclincum MÄ^num,

3>«e große Rordial, „ocr Hcrfssarr'cnoc F.atwcrge,
Man nimt Nclkenblumcnkonsrroe, gccbe Pomeranzen«

und Limonenschalentonscrvc, von jeder eine halbe Unze,- einge¬
machte Citronen, eingemachte Muskatnuß, eingemachten
Ingwer, Sassafraslatwcrge, durchgeseiheten Kermcssaft und
zilsammengesetztenLavcndelgeist, von jedem zwei Quentchen;
Würznelkenol, Zimmetöl und Münzol, von jedem zween Tro»
pfen; Himbeerensyrup, eine hinlängliche Menge, um eine
Latwerge draus zu machen.

Dieses ist ein überaus angenehmes Arzneimittel, das
den Mögen sehr erwärmt und stärkt, und alle Theile, die ver«
möge der Mitleidenheit-der Nerven davon angegriffen werden,
und besonders das Haupt. Es kann ohngesahr die Menge
einer Muskatnuß groß zu jederzeit genommen werden, bei
Schwache, Ohnmacht, Krankheit, oder sonst einer Ueblich»
kett des Magens, mit einem Glas guten Wein.
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Mlstcllatwerge.

Man nimt M'stclpülvcr, eine Unze; fein vraparirten na»
türlicken Zinnober, eine halbe Unze; zusammengesetzten La«
vend.'lgeist, zwei Quentchen; Rosmarinöl, sechs Tropfen;
Kermcssaft, eine hinlängliche Menge, um eine Latwerge dar«
aus zu machen.

Dieses ist ziemlich das nämliche, was Dr, Fnller unter
dieser Aufschrift hat; allein die von ihm vorgeschriebeneMen.
ge Lavendelgeist, und der Syrup mit dem es zu verfertigen
ist, ungeachtet es von einer ziemlich harten Konsistenz ist,
läßt den Zinnober zu Boden fallen; wiewohl das ein Fehler
ist, den man bei so gleich fertig zu machenden Vorschriften,
und Recepten sehr häufig antrift, aus Mangel einer besser»
Apothekerfcnntniß. Es soll dieses auch wider Haupt» und
Nervenkrankheitendienlich seyn. Die Menge davon ist einer
Muskatnuß groß, täglich zwei« bis dreimal, mit einem
Echlüctchm Kräuterwein zu der nänmchen Absicht.

LlectHrium cle 8!n2pi.
Senfiatwerge.

Man nimt Scnfsamenpulver, eine halbe Unze; Rauten«
konserve, zwo Unzen; eine hinlängliche Menge Stochassyrup;
Rosmarin- und Lavendelöl, von jedem vier Tropfen

Dieses ist vom Dr. Füller; allein der Senfsamen läßt
sich, wenn er gut ist, nicht wohl zu Pulver machen, wegen
seines vielen öligten Wesens; daher er mit einer hinlänglichen
Menge Syrup weit besser zu einem Gemenge gerieben und
durch ein Fruchtsieb gedrückt wird. Dieses gibt eine sürtrefii«
che Arznei ab, die auf eine wundervolle Art die Sinne und
das Gefühl der Muskelfasernbei kalten und fiüßigten Leibcs-
beschaffenheiten belebet. Sie ist auch ein gutes Verwabi ungs.
Mittel wider Fieber von der schlimsien Art; indem es die Le«
bcnsgeisier einschränkt, und ihre Bösartigkeit in den vornehm«
sien Theilen der thierischen Gestalt entdecket. Es muß alle
Morgen und Abende mit etwas Kräutcrtrank oder Iulep, zur
nämlichen Absicht, genommen werden.

LleÄÄlium ltomaclncum.
Magenlatrvergc.

Man nimt rothe Rosen« und Romische Wermuthkonserpe,
von jeder eine Unze; gelbe Pomeranzenschalen und grünen Ing»
wer, von jedem eine halbe Unze; langen Pfeffer, in Pulver.



jio Ausübung d«r ApottMrkunst. Fünftes Buch.

«inen Ecrupcl; Fimmetöl, vier Tropfen; eine hinlängliche
Menge üuittensyrup. Gemischt.

At'itHlium ltomllcliicnm »icerum.

Eine «nocre M>?genl»?twerge.

Man nimt Römisch? Wermuthkonserve, anderthalbe Un»
ze; Seviliamsche Pomeranzenschalcntonscrveund eingcinach-
te» Ingwer, von >edcm eine halbe Unze; Cafranpulver, ein
halbes Quentcken; Schwefclgeist unter der Glocke, jchen
Tropfen; eine hinlängliche Menge Ouiltensyrup. Macht'es
zu einer Latwerge, Oder:

Mau nimt rothe Rosenkonserve, zwo Unzen; Hambut.
tcnkonserve, eine halbe Unze; eingemachtenIngwer, drei
Quentchen; Safran, einen ^crupe!; Schwcftigeisi unter der
Glocke, zwölf Tropfen; rothen Mohnsyrup, oder Hermes,
safr, eine hütlanglichcMew>e, um eine Latwerge daraus zu
machen und durch cm Fruchtsieb zu drücken Oder -.

Man nimt rothe Rofentonscrve, zwo Unzen; mit einer
hinlänglichen Menge Schwefelgcist unter der Glocke säuerlich
gemacht, und durch ein Sieb getrieben, um nut einer hin»
länglichenMenge Kermessaft eine Latwerge daraus zu machen.

Alles was von dieser Arzneigestalt als Magenmittcl be-
titelt werden konnte, ist unter diese Abtheilunggebracht wor.
den, weil sie alle von gewürzhaftcr Art sind, und hierdurch
eben sowohl einen Anspruch auf den Titel der Hauptsiarken-
den Mitteln machen. Die letzter», die wir angeführt haben,
verbreiten ihre Einflüsse aufs Haupt, und aufs ganze Ner¬
vensystem; indem sie zu gleicher Zeit erwärmen, erquicken,
die Fasern des Magens starken, und Blähungen abtreiben,
die Haute zusammenziehen und die Verdauung befördern: das
lckte besonders ist das allerfurneftiebsteArzneimittel, das mit
Vergnügen zu nehmen, und zu diesen guten Endzwecken höchst
ersprieslichist. Die Gabe ist so viel, als eine große Mus.
katnuß austräat, zwei- bis dreimal des Tages, mit einem
Glase eines guten Magenweins Hinlerher.

25!äl'unge»lrelbcndt L.acwergen.
Alle unter der vorhergehendenKlasse haben einigen An¬

spruch an dieser Aufschrift; weil alle gewürzhafteSachen die
Blähungen treiben, und die im Vagen und Gedärmen ver¬
haltenen Winde und Dünsie zertheilen Um destowcniaer sind
demnach viele Beispiel« unter diesem Kapitel nöthig, so, daß
die wenigen folgenden hinlänglich seyn mögen. >

5
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LleKslium luinpel'inum.
!W>lcholocr!acwcrge.

Man nimt Wacholderbeeren, eine Unze,- stöß.-t sie in ei¬
nem Mörsel mir einer hinlänglichen Menge grünen Ingwers««
rup, .bis sie ziemlich eine weiche Mischung ausmachen; als¬
dann treibt man es durch ein Fruchtsieb, und vermischet da¬
mit eine Unze Nosnnriiwlütenkonserve; Lorberbeerenlanverge,
drei Ouen:>'i',cn; Kümmelöl, sechs Tropfen. Macht es mit
einer hinlänglichen Menge Ncltcnblumcnsyrllp, oder einge¬
machten Ingwer, zu einer Latwerge.

Dieses erwärmet die Eingeweide gar sehr, und zertheilet
di< Winde. Sollten aber die Wacholderbeerenauf diese Art
allzu'uihsam zu behandeln seyn; so kaun dafür eine gehörige
Menge eines aus selbigen gezogenen chemischen Ocls genom-
men und darzugcthan werden; wiewohl das nicht für so gut
gehalten wird. Dieses kann in der Größe einer Muskatnuß
genommen werden, täglich drei- bis viermal.

D»c so gleick fertige ^orberbeerenlatwer^e.
Man nimt Nellcnblumen- und Mosmarinblütenkonserve,

von jeder eine Unze; Lorberbeerenpulver, zwei Queutchen;
chemischesKamillenöl, sechs Tropfen; eine hinlängliche Men¬
ge Würzneltcnsyruv, um eine Latwerge draus zu machen.

TleÄÄlium ex .^li^elic».
Angellb'cnlaln'erae.

Man nimt grüne Angelikcnwurzel, gewaschen und voy
allem Unrathe gesäubert, eine Unze; stößet sie mit einer hin¬
länglichen Menge eines grünen Ingwersyrnps zu einem Teige,
den man durch ein Fruchtsieb zwangt, und eine Unze Nelken-
blumenkonscrvehinzuthut; Kümmelöl, sechs Tropfen; und
mir aner hinlänglichen Menge Wacholdergeisi zu einer Lalwcr,
ge macht.

Eines von diesen, zwei- bis dreimal des Tages, einer
Muskatnuß groß, genommen, vertreibet gar sehr die Wurde
des Magens, und ist in allen hypochondrischenblähenden
Zufällen eben so gut als folgende:

Hysterischeund hypochondrische Latwergen ^
Netliu'lum livliencum.

HysterischeLatwerge.
Man nimt Rautenkonserve, eine Unze» lorberbeerenlat«
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wcrge, eine halbe Unze; Gnmmi Ammoniak, zwei Quentchen
in einer hinlänglichen Menge Bibergeillinktur aufgelöst; Myr«
rhenpulver, cin Quentchens Safran, ein halbes Quentchen;
eine hiniängliche Menge stinkenden Mcldcnsyrups: Zcmischt.

Dieses lst gut widcr alle konvulsivischeAnfalle, die von
Mutterkrankheitcn herrühren, und von allzustarker Auftval«
lung der Lebensgeister.Es dienet auch mir zur Reinigung der
brüsigten Gefäschen, und verschaffet den Nervmgeistcrn in
den kleinsten Faserchen freien und ungehindertenDurchgang:
Man gibt davon einer Muskatnuß groß zwei» bis dreimal
des Tages.

T!sÄ2i'ium emmenZßozum.
L.«twergc, inr Beförderung der tNcnttts;«!.

Man nimt Römische Wermuth. und Cauerklcekonscrve,
von jeder eixe Unze; Lorbcrbccrcnlatwerge, eine halbe Unze;
Myrrhentrochisken, in feinem Pulver, zwei Quentchen; Sa¬
fran, einen Scrupcl; Keifussyrup, so viel als zu einer Lal<
werge hinlänglich ist.

Dieses ist ein fürtrefliches Reinigungsmittel für Kind<
betterinnen, das die Drüsen in der Mutter überaus reiniget,
und alle diese Theile nicht nur zu ihrer natürlichen Absende»
rung, sondern auch zur Besckwangerung von neuem wie»
der geschickt macht. Nach geschehenerEmpfängnis;aber nniß
es nicht gebraucht werden, damit nicht em Nißgebahrene.sol'
gc. Es kann, einer Muskatnuß stark, zweimal des Tages
genommen werden.

Llettarium emmenÄSNAum cum ckal)'de.
Stabllatwcrge wiver die Bleicksnckt.

Man nimt Römische Wermuth- und Damastener Rosen»
lonserve, von jeder anderthalbeUnze; Stahlsalz ^ zwei Quent¬
chen; Safran, ein halbes Quentchen; Kardamsmenpuwer,
einen Scrupel; Stahl. oderRhnbarbcrsyrup, eine hinlangli»
che Menge, um es in eine Latwerge zu bringen.

Dieses schickt sich für diejenigen, die an Verstopfungen
der monatlichen Reinigung trank liegen; und muß in ?.c
Menge einer großen Muskatnuß, täglich zweimal, zugleich
mit Leibesübung, gebraucht werden. Am schicklichsten' ist es
für solche, die bleich aussehen, und von zarter Lcibesbeschaf-
fenheit sind; für entgegengesetzte Leibesbeschaffenheitm aber ist
folgendes das beste.
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Nieswurzlsstwergc;nr Beförverung 0er Mon«ts;eit.

Man nimt Römische Wcrmuthkonserve, zwo Unzen;
schwarz Nieswurzpulver, drei üucntchen; Weinsteins«!;,zwei
Quemchen,- stinkende Asa, in einer hinlänglichenMenge Bi>
bergeiltinftur aufgelöst, einen Ecrupcl; Rhabarbersyrup, so
viel, als zu einer Latwerge hinlänglichist.

Dieses schickt sich fürtreflich für sanguinische Leibcsbe-
schaffcnhettcn, sie, durch gcwisseZufälle, anMutterverstopftin«
gen krank sind: denn es bricht auf eine überaus kräftige Art
durch, ohne das Blut zu erhitzen und in Wallung zu bringen,
wieStahlmittcl bisweilen zu thun pflegen, und icne besondere
Wuth verursachen,die schwer zu besänftigen ist. Denn dieses
schlagt vielmehr die Geister nieder, nnd dämpfet ihr übermäßi«
ges Aufwallen. Die Gabe davon ist, wie beim vorigen.

I5!eit»vium cnal^bezium.
Stahllatwerge.

Man nimt Rosmarinblüthen» Römische Wermutl)«lind
töffelkrautkonservc,von ieder sechs Quentchen: von den ^?-
ciez ulümbiÄe und Winter« Rinde in Pulver, von iedcm ein
Quentchen; Bernsieinsalz, einen Scrupel; mit Schwefel prä-
parirtcn Stahl, drei Quentchen; Syrup von eingemachten
Muskatnüssen, eine hinlänglicheMenge zu einer Latwerge

Es verschaffet Erleichterung in der Milzsucht und allen
davon herrührendenBeschwerden. Beim Gebrauche desselben
ist starke Leibesübung von großem Vortheil Es muß zwei»
bis dreimal des Tages mit einem Glase weißen Wein, oder
andern, ArznciUanke zu der nämlichen Absicht, genommen
werden,

L!e5al!um 8p!knclin!euin.
Vlscerallatwerge, oder für Lie iLingeweive.

Man nimt Rosmarinblüthenkonserve, eine Unze; Römi¬
sche Wernmchkonserve, eine halbe Unze; wrderbcerenlatwcrg'e,
zwei Quentchen; schwarz Nieswurz- und Spanisches Bertram«
pulver, von iedcm zwei Quentchen; Bernstciusalz, ein Quent¬
chen; Safran, zween Scrupel; Gummi Ammomak, -wei
Quentchen, in einer hinlänglichen Menge Gibcrgeiltinktur
aufgelöst; und eine hinlängliche Menge Syrup von den fünf
Wurzeln, um eine Latwerge daraus zu machen.

Die ganze Maeeria Meöika, oder Arzneimitteloorrattz,
kann kein wirksameresMittel darbieten wider alle die Krank«
heiten, die unter den Benennungen vbN'ß^o, M<l5, nn!»

z,»
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vapeur«, bekannt sind. Der eine Zeit lang fortgesezte Ge»
brauch desselben pflegt nicht nur das Blut und alle thierische
Eäfte gehörig flüssig zu machen; sondern auch alle Winkel
und geheime Kanäle des Korpers dergestalt auszufegen und
zu reinigen, daß dem Gemüthe, oder den, Regiercr der chic»
rischen Verrichtungen, nicht die geringste Hinderniß verurft».
chet wird. Es kann zwei- bis dreimal des Tages, einer Mus¬
katnuß gros, genommen werden, und wird sogar in der Wuth
das seinige thun, wenn es gehörig befolg« wird.

Stärkende K-atwergen:
Um die Beschwerlichkeit von allzuvielen Abtheilungenz»

vermeiden, will ich unter dieses Kapitel alle die untergeordne«
ten Klassen bringen, in welche es im zwclcn Theile von den
einfachen Arznelsubsianzen eingetheilet ist; und selbst einige
von denemcnigen mit darzu nehmen, die mit mehrerm Rechte
und im engern Verstände unter dle Magenstärkcudmgeordnet
werden tonnten.

LlectHlium»clllliiizen«.
Zusammenziehende Z.atwcrge.

Man nimt Mosenkonservc, vier Unzen; Japanische Erde,
.eine Unze; Alaun und Vitriolelirir, von »edcm zwei Quentchen;
Ouittensyrup, eine hinlängliche Menge, um eine Latwerge zu
machen.

Dieses ist überaus zusammenziehend, und wüd blos bei
hartnäckigenFlüssen und für starke Leute verordnet. Es wird
häufig in einigen Hospitälern gebraucht.

Tleiiallum 'lncrilNiu8.

Verdickende K.atwcrge.
Man nimt frische Schwarzwurzwurzcln, zwo Unzen; Ei«

bisch- und weiße Lilienwurzeln,von iedem eine Unze; stößet sie
zu,einen Brei, den man durch ein Stcb drückt: thut alsdann
zwö Unzen feinen Zucker, eine halbe Unze von den hieci-« cli-».
i«F,c2nr. lrißicl. darzu, und macht es mit einer hinlänglichen
Menge Eibischsyrupzu einer Latwerge.

Dieses ist etwas beschwerlich zu machen, und halt sich
nicht lange. Es muß in der Menge einer Kastanie groß, täg¬
lich zwei- bis dreimal, während des Gebrauchs einer Milch,
kur, genommen werden. Es ist gut zur Mäßigung der.Öitte
und Bewegung des Bluts bei hektischen Leibcsbeschaffenhei-
ten: und ihm eine mildere und mehr balsamische Konsistenz zu
utsschaffen.Daher es zu EtopfunK-des Nasenblutens. Blut-



Ausübung der Apothekerkunfi. Fünftes Buch. 515

speiens, oder andern Blutfiüssen aus irgend einem Theile, dien«
l/cb ist. Malztranke und allzuviele Lcibesbewcgung, vertra¬
gen sich nicht mit Kuren zu so einer Absicht, und eben so we-
nig eine gewürzhafte, geistreiche Lebensart. Es mäßiget die«
ses auch die Hitze des Urins und^ist bei SaamenflMn und
in der weiblichen Schwäche, die man den weißen Fluß nennt,
gut zu gebrauchen.

TleÄAlium 6e 8/mpli^t».
Sckwar;wur;lalwerge.

Man nimt den Brei von frischer Schwarzwurzwurzel,
und feinen Zucker, von iedem eine Unze; rothe Rosenkonseroe,
eine halbe Unze! Mastixpulver, ein Quentchen; Quittensyrnp,
so viel, als genug ist, es zu einer Latwerge zu machen; ,u wel¬
cher man zwei Quentchen Kcrmessaft und vier Tropfen Zim-
metöl hinzusetzen kann.

Dieses ist gut wider Flüsse aller Arten. Es startet über¬
aus sehr die Nieren, und ist daher beso^Hers in alren .'^ach<
tnppern und weißen Flusse dienlich. In allen Huste» vom
Schnuppe» und reizenden fließenden Feuchtigkeitenthut ei
seine guten Diensie, und benimt den Rei<-, der beständig die
Lungen beschweret und abzehret. D<e Gabe davon ist die
Menge einer Muskatnuß groß drei, bls viermal des Tages.

Lleilanum anülepticum.
Erquickende Latwerge.

Man nimt Schokolatenpulver und abgezogene süße Man«
dein, von iedcm cine.Unze; feinen Zucker und rothe Roftnkon«
servc, von icdem anderthalbc Un-.e; reibet und stößet es in ei«
nem Morset mit einer hinlänglichen Menge Kermessafi, in.^
bet alles durchs Prcisieb, und thut zween Scrupel Balsam
von Gilead, und eine Unze Balsamsymp darzu. Macht es
zu einer Latwerge.

Dieses ist eine außerordentlicheZusammensetzung, die ei«
nige Monate hintereinander von hektischen und übgezchnen
Personen beständig fortgebraucht werden muß; die e werden
dadurch stark gcnähret, und ihre scharfen hitzigen Safte ge¬
mildert, die bei solchen Personen die Substanz der Muskeln
abzehren und verwüsten. Es kann davon drei- bis viermal
des Tages nach Befinden genommen werden,

LleNarium analepricnm coräiale.
HerzerquickendeLatwerge.

Man nimt Schokolatenpulver, zwo Unzen; Kcrmessaft,
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»ine halbe M;e; mit etwas feinem Hutzucker abgegebenen
Amber, acht Grane; Zimmetol, drei Tropfen; Balsamsyrup,
»ine Unze, oder so vÄ, als genug ist.

Dieses ist dem vorhergehendengleich; nur etwas wärmer
und Herzstärkender,und kann daher nicht in so rcichkchcr
Menge zu nehmen verstattet werden. Einer Kastanie groß
kann drei' bis viermal des Tages genommen werden. Dieses
sind ein paar überaus herrliche Recepte, die sich besser für die
Kabmetchensals für die Apotheken schicken. Daher man der«
gleichen niemals^ oder doch sehr selten, unter Arzncivorschris.
tenantrift; besonders da die guten Mütterchens, so viel als
möglich, gerne ihre eigenen Apotheker sind.

Netlaiium r«lim'2liuum cum clinl^lie.
wiederherstellende StahUatwergc.

Man nimt Romische Wermuthlonserve und eingemachte
Muskatnuß von iedem eine Unze; eingemachten Ingwer, eine
halbe Unze; mit Schwefel praparirtcn Stahl, zwei Quent¬
chen; Zimmetol, zween Tropfen. Macht es nut einer hin¬
länglichen Menge Syrnp von den fünf öffnenden Wurzeln zu
einer Latwerge.

" Dieses hilft ein verarmtes ausgezehrtes Blut wieder er¬
wärmen und in den vorigen Stand setzen, und gibt der gan«
zen thierischen Einrichtung neue Stärke und frische Farbe.
Es kann zwei» bis dreimal des Tages genommen werden mit
Vpawaffer, oder sonst einen schicklichen Trank nachgetrunken.

Tleclsriiim contr« catÄlilium.

Eine Latwerge wider Flüsse und Schnuppen.

Man nimt rothe Rosenkonserve, zwo Unzen; Malagaro«
slncnmark, eine Unze; feines Masiixpulvcr, zwei Quentchen;
Muskatnuß, ein halbes Quentchen; we!ßen Mohusyrup, so
Viel, als hinlänglich, alles zu einer dünnen, weichen, Latwer»
ge zu machen.

Dieses ist ein gutes Arzneimittel wider alle reizende Hu¬
sten, das die Kehle überzieht und sie wider das Aussickern
dünner schnupfigter Feuchtigkeiten verwahret. Es kann tag»
lich zwei« bis dreimal genommen werden, besonders aber beim ^
Schlafengehen, einer Muskatnuß groß auf einmal.

TIeKmium »ä ^lerni»«.

Latwerge wider die Brüche.

Man nimt Schwarzwurzwurzelbrei, eine halbe Unze'; ro,
th« Rosenkonserve, eine Unze; fein prsparirles Blutsieinpub
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t>?r, zwei Quentchen; Drachcnblut, ein Quentchen; Bleizu«
cker und PemvianischenBalsam, von iedeul ein halbes Qucnt«
chcn; Zimmetöl, sechs Tropfen; Korallensyrup, so viel, als
genug ist, alles zu einer weichen Latwerge zu machen. '

Di.'scs ist ein sehr stärkendes Mittel, und kann daher die
festen Theile gegeneinander anziehen und harten, so, daß da»
durch Brüche wieder zurechtgebracht und sfters verhindert
werden. Es kann auch als cm zusammenziehendes Mittel wi»
der Blutfiüffe, und alle andere Arten von Flüssen, gebrauche
werden; davon täglich zwei, bis dreimal, einer Muskatnuß
groß, nüt einer schicklichen Flüßigkeit zu nehmen.

LleAzrium contra cl^lenieriam,
Latwerge wider die rothe Ruhr.

Man nimt rothe Nosenfonserve, anderthalbe Unze; Wall«
»ach, zwei Quentchen; gelbes Wachs, drei Quentchen, füg
Mandelöl, eine halbe Unze; Münzensyrup, soviel, als hin«
länglich ist, es zu einer Latwerge zu machen.

Das Wachs, u s w. muß untereinander'geschmolzen,
und nachdem es durchgedrücktworden, zur Konserve gethan
werden. Es dienet gar sehr, die Gedärme mit einem solchen.
Schleime zu überziehen,der sie wider das Reizen der scharfen
Säfte ^schützet, und der durch den Ruhrfluß mit fortgeführet
worden, so, daß selbst dieMündungender Blutgefäße geöffnet
worden sind. Mir sind einige Beispiele bekannt, wo Ingre»
dienten von dieser Art, entweder unter dieser Gestalt, oder in
Pillenform, bei sehr langwierigen, und aus beiden Indien mit«
gebrachten Flüssen, das ihrige noch gethan haben, nachdem
alle die gewöhnlichen Mittel, die insgemein zusammenziehend
sind, fruchtlos gewesen waren; indem selbige nicht so gut an«
schlagen, als ienc gelindere balsamischeSubstanzen, die gleich«
sam als ein frisches Pflaster über die Gedärme anzusehen sind
und vermöge ihrer klebrigen Eigenschaften die Oeffnungcn de?
Gefäße verstopfen, und die scharfen Safte einwickeln.

üleitai-ium stom»cnicum.

Magenliärkenve Latwerge.
Man nimt Römische Wermuttzlonscrve und Sevilianische

Pomeranze-schalenkonserve, von iedcr eine Unze; Münzenpul»
ver, zwei Quentchen; Zimmetöl. sechs Tropfen; Quittensy«
rup, so viel als zu einer Latwerge hinlänglich ist.

Dieses stärket einen schwachen Magen, der zum Wegbre«
chen und Ucberladung geneigt ist, und muß eine Stunde vor
der Mahl;cit, einer Muskatnuß groß, genommenwerden:
«vorauf man den Saft einer halb« wnone aussauzet-. Es

,U
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thut auch bei anhaltenden Durchfällen gut, und stärket nach
und nach die festen Theile des ganzen Korpers dergestalt, daß
es alle Arten von Flüssen wegschaffet-

3us«mmen5!el)cn0e Latwerge.
M<?n mmt röche Rosenkonserve, zwo Unzen; Diascordium,

eine halbe Unze; fein pulverisirten Bolus, zwei Quentchen;
Drachenblut, anderthalb Quentchen; Kranatapfelbluthe»,
ei« halbes Quentchen; Zimmetöl, vier Tropfen; cme hin,
längliche Menge Syrup von getrockneten Rosen, um einest«
werge zu machen.

Einige bedienen sich dessen wider Durchfalle, und lassen
davon einer Muskatnuß groß, täglich drei- bis viermal, oder
nach icoein Stuhlgange, nehmen; wobei zu gleicher Zeit alle
Malzgen-änkeuntersagt werden, als welche bei Durchfallen so
stark, als Purgiermittel, zu würken pflegen', und bei ihrem
GebrauchemchlS Statt finden lassen. Nur dieses muß hier»
bei angemerket werden, daß kein Durchfall gestopft werlxn
muß, wenn er nicht krankmacht, und die Kräfte der Person
vermindert. Denn zuweilen sucht die Natur und Lcibesbeschaf«
fenhcit auf diese Art Mittel und Wege ausfindig zu machen,
sich vo» einer bösen Bürde zu befreien, und alsdann ist eine
solche Ausleerung vielmehr zu befördern, als zu hindern;
wenn aber der Patient dabei Durst, Fieber und Schwache
bemerkt, so hat man sich alsdann an solche Hülfsmittel zu
halten.

l?leÄ2liun, ile dinamamo.
Zlmmttlatwcrge.

Man nimt vom feinstem Zimmer, in Pulver, sechs Quent«
chen; ausgepreßtes Muskatnußöl, zwei Quentchen; ßafran,
ein halbes Quentchen; Granaräpselblüthen, Kocheuille, von
iedem einen Scrupcl; Benzöeblumen, einen halben Ccru-
pel; Kermessaft, so viel, als zu einer ^Latwerge hinläng,
lich ist.

Dieses ist hauptsächlich für schwangere Weiber erfunden.
Es ist ein gutes stärkendes Mittel, zur Verhinderung des Miß»
gebärens- Es ist auch ein gutes zusammenziehendes Mittel
in vielen andern Fallen, und kann, einer Muskatnuß groß, so
oft als es die Zufälle erfordern, genommen werden. Das
Verhältniß des trocknen Pulvers ist hier sogroß, daßdi<«at<
werge leicht zu trocken wird, und mit frischem Safte, oder
Eyrnp angefeuchtet werden muß.
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Latwerge wiver« Blutspelen.
Man nimt pulverisirten weißen Mohn- und Bilscnsa«

men, von iedem eine halbe Un;e; rothe Rosenkonserve, eine
Unze; Wildenmohnsyrup, soviel, als zu einer weichen fiüßi»
gen VNwerge hinlänglich ist

Diese Latwerge wird vom Bovle zu den in der Aufschrift
angezeigten Absichten stark empfohlen, Sie kühlet und vcr«
dicket das Blut, und mäßiget die allzustarke Bewegung dessel¬
ben, uud ist daher allen hektischen Personen zuträglich. Sie
mutz nach Befinden und Erfordern der Zufalle genommen
werden.

PotcriuI ^.acwcrge.
Man nimt von des potcnu« Mittel wider die Hektik, ein»

halbe Unz-; -Halv» Pulver, frisch gemacht, andcrihalbc Un«
ze; Bruftbecrensyrup, soviel, als zu emcr Latwerge hinläng«
lich ist

Dr, Füller theilet dieses mit. Cs kann aber mit iedwe«
dem andern Brustsyrup, oder dem vom Eibischkraute,verfer«
tigt werden: weil der Brustbeerensyrup selten» oder niemals,
gemacht wird. Er sagt: es vernicktet alle Arten von fremder
verderbender Scharfe des Bluts und der Safte, und vcrschaf»
fet ihnen eine balsamische, gelinde und oligte Beschaffenheit,
so, daß cs venn hektischen Fieber keinem etwas nachgiebt, und
taglich zwei- bis dreimal, einer gewohnlichen Muskatnuß
ßroß/ mit «nein Schluck Esclsmilch, genommen werden kann-

Balsamiscke F.anr>ergc»:

Brustlalwerge.
Man nimt Rosinen und rothe Rosenconscroe,von iedem

eine Un;e, durchgedrückt; und macht es mit einer hinlangli-
chcn Menge Hrauenhaarjyrup, fein gepulverten Zuckerkant,
und specir« ci>.,n^^'!«l>cli! s>!ss!<<, von iedem eine halbe Unze:
Schwefelgeisi unter der Glocke, funfzehen Tropfen, und ei«
ncr hinlänglichenMenge des nämlichen Eyrups, lju einer
Latwerge.

NektariulN !)ia!lt!»ez».

ikibisclilatwerge.
Man nimt.bom Eibischwurzelmark (in Gcrsienwasser go»
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kocht und durch ein Sieb getrieben) zwo Unzen; Rosinen, an«
dertbalbe Unze; ipeci« 6,5lr^!>«nt!n f,^ici. eine halbe Unze;
eine binlanglicheMengeElbisch/yrup, um es zu einer Latwerge
zu machen.

N?allrathlatwcrge.

Man nimt .Hambuttemund große Engelwurzblütheukon-
serve, von iedem eine Unze; fuße abgezogene Mandeln, eine
halbe Unze; Wallrath, zwei Quentchen: alles mit einer hin«
länglichen Menge Eibischsyrup gestoßen und gerieben, daß es
durch ein Sieb gedrückt werden kann; alsdann eine halbe
Unze von den l^e-l« c1i2tiÄ^ac»!nKi fl-i'zi'6. zugesetzt, und mit
eincr hinlänglichenMenge des nämlichen Syrups alles zu ei»
ner weichen Latwerge gemacht.

Dieses sind alles erweichende Mittel, die alle Gange ge-
fchmeidig lmd schlüpfrig machen, und die scharfen Säfte mil¬
dern; daher sie in allen scharfen Flüssen und schnupsigtcn Zu¬
fallen, die das Haupt und die Drüsen des Halses einnehmen,
große Diente leisten, und bei hartnäckigter Heiserkeit Elleich'
terung v rschaffen. Sie bekommen auch den Nieren überaus
wohl, und schützen die Kanäle vor den Reizen der scmdigtcn
Materie, die öfters durch ftlbige abgespület und hindurchge«
f">rct wird; sie kühlen den hitzigen Urin ab, heilen die Sa-
menflüssc und Tripper, und besänftigenalle durch die Reize
entstandene Schmerzen: nur muß man, indem man alle diese
lodenswürdigen Absichten hat, mit dahin sehe», daß sie nicht
zu sehr erschlaffen, und den Magen dadurch schwachen, wel¬
ches sie nur gar zu leicht zu thun pflegen; weswegen sie zu¬
weilen mit Schwefelgeist, oder dergleichen Sachen, die die
Haute des Magens in ihrer gehörigen Spann- und Federkraft
erhalten helfen, säuerlich gemacht werden. Sie werden zwei-
bis dreimal des Tages, oder, nachdem die Zufalle dringend

,«'. öfter, einer Kastanie groß auf einmal, gegeben, und et¬
was erweichende Brühe oder von Emulsionen uachgetrunkeil.

AeÄallum IiZsmorilioicla!«.

Latwerge zur goldnen Ader.
Man nimt von der lindernden Latwerge', anderihalbe

Unze; Schwefelblumen, drei Quentchen;'Veilchensyrup, so
vlch als zu einer Latwerge hinlänglich ist.

Dieses ist überaus gut darzu, was in der Aufschrift aus¬
gedrückt ist, besonders wenn die Personen dabei zu Verstopfun¬
gen geneigt find. Es muß nach Befinden genommen «er¬
den-
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Avieoerberstellenoe L.«tu>crge.

Man nimt Hambuttenkonserve, zwo Unzeit,- Cchokolä-
tenpulv.'r, VeÜwurzel, von icdcm zwei Quentchen; Huflat»
tigertrilt (von einer starken und abgedämpftenAbkochn'ng ge¬
malt) eine halbe Unze; Hufiattigsymp, so viel, als zu einer
Latwerge hinlänglich ist.

NleÄnrifim eon<^!corum.
Latwerge von cingemackten Säcken.

Man m'mt eingemachte Steudelkrautwurzel, eingemachte
Aosendistelwurzel, engemachte Muskatnüsse und Ingwer,
von iedem eine halbe Unze; Schoko lalcnpnlver, eine halbe
Unze; Kermessaft, .so viel, als zu einer Latwerge hinläng«
lich ist.

Latwerge rvider die Auszehrung.
Man nimt rothe Roscnkonserve, anderthalbe Unze; ein«

gemachte Mannstreuwurzeln, eine Unze; süße abgezogen«
Mandeln, eine halbe Unze; Mastixvulver, cm Quentchen;
Schwefelgeist unter der Glocke, funfzchcn Tropfen; rothen
Mohnsyrup, eine hinlängliche Menge zu einer Latwerge.

LleZarium aä z,htt!ill„ nlrerum.
Ome andere Latwerge wider die Auszehrung.

Man nimt Hambuttenkonserve, emc Unze; eingemachte
Muskatnüsse und Mannstreuwurzel, von iedem eine halbe
Unze: getrocknetes und vnlverisirtes Vipernfieisch, zwei
Quentchen; Amber, einen halben Ecrupel; Moschus, fünf
Grane; Balsamsyrup, oder Kermessaft, eine hinlängliche
Menge zu einer Latwerge.

TleAarium —.
Eine andere.

Man nimt Huflctttigertraktund neues ungehopftesBier,
von iedem eine halbe Unze; eingemachteMuskatnüsse und
Mannstreuwurzel, von iedem zwei Quentchen; Benzöeblu-
men, einen Scrupel; Amber und Moschus, von iedem fünf
Grane; Kermessaft, soviel, als zu einer Latwerge hinlang'
lich ist.

^

^
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i^lnc andere.

Man nimt Theebohcrtrakt, eine halbe Unze; in Can<r-
riensckt gekochte Mannsneuwurzel und durch ein Sieb ge-
druckr, eine Unze; Schokolarenpulver und pulverisirtes Vi-
pernsieistsi, von icdcm zwei Quentchen; Amber und Moschus,
von iedem fünf Grane. Alles mit einer hinlänglichen Menge
Vy'erllgallertc zu eui.r ^anvergc gemacht.

In allen smwächlichen sich abzehrenden Lcibesbeschaffen«
heiten", es sei nun Alters, oder hitziger Krankheiten, oder all«
zussarkcr Ausleerungen wegen, ie nachdem es die Nothwen¬
digkeit und Anzeige blonderer Zufalle erfordert, kann entwe«
der eins von diesen gebraucht, oder es können andere von der
namUch.'n Art erfunden werden, um die gehörige Elasticität
der festen Theile w!.->'er herzustellen, und den tasten eine geist¬
reiche Wärme und Dickche.c wieder zu ertheilen, wodurch sie
geschicktwerden bei ihrem Umlauf d>>rch die Gefäße, statt der
abputzten Theile andere wict er gehörig ab» und anzusetzen.
Uno bei allen Absichten von dieftr Art, hat man hauptsächlich
am die Tempeiamentobeschaffeuheit sein Augenmerk zn richten:
denn wo das Blut hchig und schnell ist, muß man es durch
lcimigte Mittel, und durch solche Ingredienzien die den fiußl-
geu Theilen um welch-n sie vermocht werden, eine schlnmigte
und klebrigteEigensichaft ertheilen, schwerer zu machen suchen;
wo hmgeaen das Blut langsam stießet, und die Haut blaß und
klebrigt ist, muß man es mit warmenden gewürchaften Mi¬
schungen versehen, die zu gleicher Zeit etwas klebrigtes und
nährendes bei sich führen, wie die eingemachten Gewürme und
balsamischen schleimigtcn Substanzen der Extrakte und Galler¬
ten ; womit zugleich eme zuträgliche Diät und Lebensordnung
in aller Rücksicht verbunden werden muß, außerdem sie nur
wenig ausrichten löunen. So kann auch von dieser Klasse
noch ein anderer Gebrauch mit großem Erfolg gemacht wer¬
den, und zwar in Fällen des Unvermögens, wegen eines kal¬
ten frostigen Blutes: denn sie gebe» nicht nur eine gehörige
Materie her, um die Zeugungschcilc mit schicklichen Säften
anzufüllen, sondern sie erwärmen und reizen selbige auch zum
Bclshlaf. Diese, so wie viele andere unter dieser Gestalt,
müssen täglich zwei- bis dreimal, in der Große einer Muskat¬
nuß, auf einmal, genommen, und ein schicklichesGetränk ie-
dcsmal nachgetrunken werden.

IlleÄarium vuluerarium.
wunolatwerge.

Man mmt rothe Rosenkonserve,zwo Unzen l frische un-
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gesalzene Butter, eine halbe Unze; das Gelbe von einem Eie;
Aalsampulvcr von Tolu, anderthalben Scrupcl; Balsam
von G lcad, zween Scrupcl; macht alles funsigemas zu einer
Latwerge.

Die Balsams, Butter nebst dem Eigelben müssen vorher
wohl untereinander einverleibet, und alsdann die Konserve
als ein weicher Brei hinzugethan werden. Davon einer Mus»
tatnuß, oder Kastanie groß, täglich zwei- bis dreimal zu neh¬
men.

ÜleÄkrium -^ .
iüine andere.

Man nimt rothe Roscnkonscrve, zwo Unzen; Hambutten«
konscrve, eine Unze; ^okalcllusg Balsam, eine Halde Unze;
Balsamsyrup, so viel, als zu einer Latwerge hinlänglich.

T!e3»lium —.
lLme andere.

Man nimt fein pulverisirten Balsam von Tel» , mit dem
Gelben von einem Eie abgerieben, eine halbe Unze; Balsam
von Copaiva, zween Ccrupel; rothNosmkonservenmark.zwo
Unzen; und macht alles mit einer hinlänglichen Menge vom
Balsamsyrup zu einer weichen Latwerge.

LIe5t2vium —.
Eine andere.

Man nimt Kaßicnmark, onderthalbe Unze; Venetiani-
schen und Cyperschen Terpentin, bröcklicht gekocht und pulvc-
risirt, von icdcm zwei Quentchen; Rhabarber, ein halbes
Quentchen; Arabisches Gummi und lpecie, 6!»rr«^-,«i«!,clii
fli^ä. von iedem ein Quentchen; Eiblschsyrup, soviel, als
zu einer Latwerge hinlänglich ist.

Diese haben nicht nur die klebrig« Eigenschaft der vor.
hergehenden, sondern auch, wiewohl in einem schwachen Gra¬
de, etwas reinigendes; daher sie bei allen Verschwärungen
und Knoten der Eingeweide statt finden, besonders aber oer
Lungen und Uringange. Daher man sie auch, oder andere
von ziemlich gleicher Befthaffenbcit/ beständig in der Praxis
antrift als Mittel wider Engbrüstigkeitenund alle Anhsuftin«
gen auf der Brust; und auch in Unreinigkc:rcn der Nieren, die
man aus anhaltendenEchmerzen und eiterigten Urme wahr«
nimt; desgleichm auch im bösartigsten Nachtripper; denn sie
reinigen und heilen auf eine sichere Art eineGouorchoe,wenn
die Ansteckung vorüber ist, obschon Weiler mchis gebraucht
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wird; und der ganze Arzncim!ttelvorrath kann schwerlich ein
besseres Mittel liefern, als das letzte von diesen in solchen
Fällen zu seyn pflegt. Denn die gewöhnliche Ausübungskunst
durch heftige Purgier» und Merkurialmittel ist allzu rauh und
streng, so daß sie, unter dem Verwände eine Bösartigkeit
auszurotten, die Theile dergestalt schwächen, daß es schwer
hall, sie zu ihrer gehörigen Spann- und Federkraft wieder zu,
rnckzubringen.

TIeilarjum 6« 6u,mco.

Gual<?kl«twerge.

Man nimt eingemachte Mannstreuwurzel, zwo Unzen:
druckt sie mit einer hinlänglichenMenge Balsamsyrup durch
ein Sieb, und thut eine Unze Guaiakextrakt darz«! zwey
Quentchen Spiesglasceruße; und macht es mit einer hin»
länglichen Menge von dem nämlichen Syrup zu einer Lat°
wcrge

Dieses wird stark dafürgehalten, daß es die natürliche
Ausdünstung befördert, und daher in allen Hautausfthlagen
von einem unreinen verdorbenen Blute, so wie auch in vcne»
rischcn Zufallen, dienlich ist Man muß es taglich zweimal,
icdesma! mit einem gewissen darzu geschicklichcn Arzneitränft
chcn hinterher nehmen.

L!e5i2i'ium »etkiio^icuni.
tNohrlatwerge.

Man nimt mineralischen Mohr, eine Unze,- puloeristrtes
Vivcrnfieisch, eine halbe Unze,- Guaiakgummi, zwei Qucnt«
chen; rothe Rosenkonseroe (mit einer hinlänglichen Menge
Nelkenbluinensyrup durchgedrückt) eine Unze; und macht es
mit dem nämllchen Syrup in zureichender Menge zu einer Lat»
werge.

Dieses ist eine der würksamsien Vorschriften in allen Un-
reiniqkeiten des Bluts, die nur die innern Theile anfressen und
geschwärend machen, oder die Außenfläche verunstalten, durchs
Ausschlagcn und Durchbrechenauf der Haut; und isi umrüg.
lich in der Krake, Aussatz, und allen tartarischen Ausschlägen.
Es kann täglich zweimal, in der Menge einer gewöhnlichen
Muskatnuß groß genommen, und auf icde Gabe ein Glas ei¬
nes beliebigen zuträglichen Arzneitrankesgetrunkenwerden.

TIectariuin glUimaticum.

Latwerge wider die Engbrüstigkeit.

Man nimt Schwcftlblumen, eine Unze; Ingwer, eine
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halbe Unze; Safran, ein Quentchen; Moschus fünf Grane;
Honig, zwo Unzen; und macht es mit hinlänglichenSafran«
syrup, oder gemeinen Meliszuckerzu einer Latwerge,

Dieses ist, mit einer kleinen Abänderung, eine ganz ge«
wohnliche Vorschrift in asthmatischen Husten und Verstopfun,
gen auf der Brust, und soll die Luftrohrcnästc gewaltig vom
zähen Schleime reinigen. Von vielen aber wird es nicht für
ein so schönes Arzneimittel, als folgendes zu der nämlichen
Absicht, gehalten.

Man nimt englisch Süßholzextrakt,, eine halbe Unze;
Wallrath und Balsam von Gilead, von iedem ein Quentchen,
mit etwas Eigelben abgerieben; Sauerklee' und Rosmarin-
blüthenkonserve,von iedem eine Unze; treibt alles zusammen
mit einer hinlänglichen Menge rothen Mohnsymp durch ein
Marksteb, und thut alsdann ein halbes Quentchen feines
Safranpulver darzu; fünf Grane Moschus, und macht eme
Latwerge.

Diescs gibt ein ziemlich gutes Arzneimittel ab, das in
aller Engbrüstigkeitund daher entstehenden Husten große Dien¬
ste thut. Es kann einer Muskatnuß groß auf einmal, täglich
zwei bis dreimal, nachdem die Zufalle mehr oder weniger drin»
gend find, genommen werden-

LIeÄZlium 26 ltl'umas.

Latwerge wider die Rropfe.

Man nimt mineralischen Mohr und Cpiesglaszinnobcr,
von «dem sechs Quentchen; präparirte und pulverisirte Re.
genwürmer, zwei Quentchen; Bernsieinsalz, vitnolisirten
Weinstein und Wcinsteinrahm, von iedem anderthalb Quent»
chen; Zehrwurzelpulver, zwei Quentchen; mit Schwefel pra-
parirten Stshl, drei Quentchen; Syrup von den fünf öffnen¬
den Wurzeln, so viel, als zu einer weichen Latwerge hinläng¬
lich ist

Dieses ist die Vorschrift von einem ie<;t sehr angesehenen
Arzte, wider eine sehr hartnäckigte «»geerbte üble Lcibesbe-
sckaffenheit,die beständig knotigte Drüsen machte, und haß«
liche Geschwulsten von einem Theile zum andern trieb, die
zuweilen schworen und überaus beschwerlich fielen; der mit
Hülfe des Bades einen ganz erträglichen Zustand dadurch vcr.
schafte. Es wurde täglich zweimal, einer Muskatnuß groß,
zu nehmen und ziemlich drei Monate lang damit fortzufahren
verordnet; allein wegen Mangel etwas von einer Konserve,
welches blos die Gabe etwas starker gemacht haben würde,
sinken die Pulver ihrer Schwere wegen zu Bodm, und bleiben
nicht gleichmäßig damit vermischt.
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Ur,ntre«dende Latwergen:

LleÄÄlium l.irkonll'ipiicum.
Latwerge wider den Stein»

Man nimt Venctianischen Terpentin, eine Unze; mischet
ihn gcmiii mit dem Gelben von einem Eie, und thut alsdann
Kletten/amen- und Ctcinsamenpulver, von iedem eine halbe
Un,-r, darzu; zwei Quentchen Judenkirschen; und macht alles
zusammen mit einer hinlänglichenMenge Eibischsyrup zu einer
weichen Latwerge.

Dieses hilft dieUrinwcge reinigen, und treibt allesandigte
oder gricsigte verstopfende Materie aus. Es kann einer Mus«
katnuß groß, nachdem es die Zufalle erfordern, genommen,
und ein Glas weißer Wein oder Ebischthee, auf iedc Gabe hin¬
terher getrunken werden.

Lle«5i>lium I^e^>l,iiti<:uln.
tIierenlacwerge.

Man nimt von der lindernden Latwerge, vier Unzen;
Venetianischc» Terpentin, eine Unze. Wcinsieinrahm, zwei
Quentchen. Zu einer Latwerge gemischt

Dessen soll man sich in einigen Hospitälern bei Versto¬
pfungen und Uneinigkeitender Urinwege bedienen.

TleNHi'ium H'eledinlt'iuÄlum.
Tcrpentinlatwerge.

Man nimt Ialappenpulver, eine Unze; Scmnmonien und
Süßholz, von iedem eine halbe Unze: Ialappenhar;, ein
Quentchen; Wcinsteinsalz, ein halbes Quentchen; Vcnetia-
nischen Terpentin so viel, als zu einer Latwerge hinlänglich.

Dieses ist cm gutes Purgiermittel bei einem Tripper, be¬
sonders bei starken Leibesbeschaffenheiten, davon ohngcfahr ein
Quentchen auf einmal aller zwei oder drei Tage wiederholet
werden muß, bis die Materie gut beschaffen ist. Man bedie¬
net sich desselben auch in den Hospitälern.

kleKari'um Mericum.
Latwerge wider die Gelbsucht,

Man nimt grünen Ingwer, sechs Quentchen: Vmetia«
Nischen Theriak, zwei Quentchen; Kurkumepulver, zwei Quent'
chen; Safranpulver, ein Quentchen; lpeci« «^amor««. zween
«kcrupel; Wacholderöl, zehcn Tropfen. Mischr<es mit einer
hinlänglichen Menge Eibischsyrupzu einer Latwerge,
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Tle!l«rium 8^!i»ncli>ncum..
Vlscerallatwcrge.

?an nimt Loffclkrautkonserve, zwo Unzen; eingemachte
Alantwurzel, eine halbe Unze^ Zehrwurzpuluer, zwei Quent¬
chen; Wermuthfal», ein halbes Quentchen; und mache mit
einer hinlänglichenMenge Erdrcmchsnrup, oder von den fünf
Wurzeln, eine Latwerge.

kÜeKarlum viureiiccim.

Urinlreldenoc ^.alwerge.

Man nimt Petersilien« und Fenchelwurzcln, von jeden
,zwoUnz.n; Eibischblätler, eine Hand voll: macht eine starke
Abkochung,die man zu einem Extrakte abdampfet, und darzu
eine Unze Löffelkraut thut; zwei Quentcken Kellerwürmcrpul-
ver; Hernsieinsalzuud Safran, von ledem ein halbes Quent¬
chen; und macht mir einer hinlänglichen Menge Eibischsyrup
oder von den fünf Wurzeln eine Latwerge. Oder:

Man mmt gcbackeneS oder gcröstttes Mecrzwicbelmark,
durch ein Sieb gezwengt, eine Unze; zwei QuentchenElbssch-
w«rjelpulver; ei>! Quentchen Zinlnielpulver; >>u> pilü^ll»«
(oder Ealpcterküchclchen)und Safran, von iedem ein halbes
Quentchen; Lösselkrautkonscrve, eine Unze; Elbischsyrup, so
viel als zu einer Latwerge genug ist.

Alle diese sind überaus reinigend, und verhindern es,
wenn sich eine fremde Materie auf die Gedärme festsetzn, sel¬
bige verstopfen und ihre Verrichtungen stören will, und fuh.
rcn sie meistens durch den Urin aus. Sie sind demnacl, dien¬
lich in der Gelb- und Milzsucht, in hypochondrischen Zufallen,
in Stein und Wassersüchten Für icne volle Leibesbeschaffen-
hciten, die vom alliuhausigenZechen , und zu weniger Leibes,
bewcgung, entstehen, welches der Fall mit vielen Cchentwir-
then ist, und die also den Wassersüchten entgegeneilen,sind sie
weit besser, als die gewöhnlicher Weise gegebenen starken Pur«
giermittel, und ihre geleisteten Dienste sind auch von wett
längerer Dauer Denn starke Purgiermittel führen blos einen
großen Theil durch den Stuhl ab, welches zwar aufdenAll-
genblick dem betrogenen Patienten gefällt; allem die Federkraft
der festen Theile wird dadurch so überströmet, daß sie gar bald
ihren Ton und Spannkraft verlieren und sich wieder anfüllen.
Da hingegen Arzneimittel von dieser Art nach und nach durch,
brechen und die groben und zähen Säfte zertheilen, und selbige
für die kleinern Ausgange und Abführungskanäle geschickt
machen; allein, weil sie die Natur nicht angreifen, pflegt
«Pan sie nichts j« achten) sie führen auch nach und nach >ene
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klcbrigte Materie«'mit-sich fort, die meistens schon einige

ladlliig ans/ustchen hat. Nach Verschiedenheit der Umstände
und Schwierigkeit der Zufalle tonnen sie abgeändert werden;
und wen» sie irgend einem wichtigen Endzwecke entsprechen
sollen, müssen sie eine Zeit lang fortgebraucht werden; weil
dergleichen eingewurzelte Uebel, die sie heben solle», nicht so
gleich zu weichen pflegen. Ihre Würkung kann auch durch
schickliche Arzneitränkebefördert werden.

Giftwiderstchendc Latwergen:
Auch den würksamsienIngredienzien von dieser Bcnen.

nung kann man unter dieser Arzneigesialt, schwerlich viel zu«
trauen; weil die auf einmal zu nehmende Menge nicht so gut
abgemessen werden kann, Und daher wollen wir sie bis aus
den nächsten Wschnit von den Bissen verspäten, welches die«
scn Theil um ein gmes abkürzen wird.

H!ect2llum ^ncepia'emleum.
Latwerge wider die Pest.

Man nimt Giftwurzeln, drei Unzen,- Baldrian- Meister«
und Zitwerwurzeln, von iedem anderthalbc Unze; ausgehüls¬
ten Angcliksamen, Cretischen Diptam, und Myrrhen, von ie,
dem ein Quentchen! '<>!rgi!nanische Schlangenwurztl, eine
halbe Unze; Safran, drei Quemchen; Opium, zwei Quent¬
chen ; Mit Malagawein ausgezogenes Wackoldcrbcercnmark,
eine hinlänglicheMenge; und nach geschehener hinlänglicher
Auflösungder Myrrhen und Oplum in dem nämlichen Weine,
machtman alles mit dem d^lu^u,ej)iclem^ul zu cinerLatwerge.

Statt dieses Syrups kann man mich den vom rothen
Mohn, vom Safran, oder sonst dergleichen Art, nehmen,
wenn man gesonnen ist, sich diese Arznei zu verfertigen, wel¬
che, um der in der Aufschrift angezeigten Absicht zu entspre-

^chen, gut gcnng ausgedacht ist, und ganz schicklich, bei der¬
gleichen Besorgnissen,als ein Familien, und Hausarzneinuttel
zur Vorbauung aufbewahret werden! kann, um davon alle
Nachte bei Schlafengehen einer Muskatnuß groß zu nehmen,
und zum Aufguß, nachdem die Wichtigkeit der ZuMe es an»
zeiget und nöthig macht.

l^!e5l!»liu!n OmpUoi'AMm.
Ram^'hcrlatwerge.

Man nimt Rautellkonserve/ zwo Unzen,- Vellttianischell
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Theriak, eine halbe Unze; Kampher, einen Scrnpel; rothen
Mohnsyrup, so viel, als zu einer Latwerge hinlänglich ist.

Dieses ist auch ein schickliches Arzneimittel zur Verwah»
rung wlder pestilcntialische Ansteckungen zu gebrauchen, das
alle Nachte bei Schlafengehen und frühmorgens nüchtern ge¬
nommen und ein Glas geistreichen Weins hinterher getrunken
werden lann. Dergleichen hat man aber in unserm Lande
selten nöthig; und sind daher mehr für diejenigen zu gebrau«
chen, die in Lander reisen, die häufig mit dergleichen Art von
Ansteckungen beunruhiget werden.

LieilZi'ium cum doriice keruuisno.

<!hln«!«lrverge.

Matt nimt fein pulverisirte Pcruvianische Rinde, eine
Unze,- macht daraus mit einer hmlänglichen Menge rothen
Roscnsyrups eine Latwerge.

Dnsts ist zu allen Wechselfiebern untrüglich, und wird
aller drei oder vier Stunden, zwischen den Anfallen, in der
Menge einer Kastanie groß, gegeben.

LleHHl'ium. —>
Nne andere.

Man nimt eine halbe Unze fein pulverisirte Rinde; pul¬
verisirte Schlanqmwurzcl, ein Quentchen; Mithridat, zwei
Quentchen; rothen Mohnsnrup, soviel, als zu einer Latwer«
ge hinlänglich.

Dieses schickt sich für solche Fieber, wo die Zwischenzei¬
ten nicht recht zu unterscheiden sind, sondern eine gewisse Un,
paßlichkeit, nachdem der Anfall vorüber ist, zurück bleibt.
Es ist wärmer, als das vorige, und befördert die Ausdün¬
stung, deren Unterdrückungdergleichen Krankheiten Haupt-
sachlich ihren Ursprung zu danken haben, und zu welchen Ab¬
sichten auch folgendes für gewisse Leibes beschaffenheit weit
schicklicher zu seyn scheint.

AleÄarium. —
Eine anZcre.

Man nimt vom feinen Nindenpulver, eine halbe Unze:
Mithridat, zwei Quentchen; Kampher, ein Kalbes Quent¬
chen, mit etwas süßen Mandelöl fein gerieben; und macht
alles mit einer hinlänglichen MmgeWürMltensyrup zu einer
Latwerge.

^ ..'.>5 V^«, ^ """.«-:



53 o Ausübung der Apothekerkimsc.Fünftes Buch.

Oine andere.

Man nimt feines Rindenpulver, sechs Quentchen; Zi,n«
metöl. sechs Tropfen. Schwefelgeist unter der Glocke, zwan¬
zig Tropfen; eine huüäugliche Menge Himbceren^yrup. Macht

"" Dick^isi mn schicklichstenl«i einem Durchfall, oder wo
einer <u befürchten ist. Die Säure macht auch das ^rzu«.
Mittel stärker , und hilft die Fasern mehr strecken und anziehen,
als wörinne dieser ihre Würkung besteht. Ohne dcmZumnet.
öl ist auch dicst letztere Vorschrift über:us gut, alle <lutsms.
st anzuhalten und zu stopfen; sie mögen aus der i)ia,e, Mut«
ter, oder sonst einem Theile, kommen.

iLinc andere.

Man nimt sechs Ouentchcu von dir Rinde in feinem
Pulver, zwei Quentchen mit Schwefel prapcmrtcn Stahl,
ein halbes Quentchen Safranpulvcr; und zu einer Latwerge
hinlänglichgenug vom Stahlwruv.

dieses ist zuträglich für Weibspersonen, deren monat.
liehe Reinigung verstopft ist, welches oft ihr Fall bei kalten
lieber«! ist; oder wo man befürchtet, daß es durcbdie Rinde
«es heben inocbte. Es hllft auch das Glut erwärmen, und zu
derjenigen Beschaffenheit bringen, die wider einen Nückfall
der Krankheit sichert. .

LleÄÄilum. >—
iLine andere.

Mau nimt sechs Quentchen Rinde in feinem Pulver; mi>
neralischen Mohr, zwei Quentchen; weißen Mohnsyrup, s»
viel, 'als zu einer Latwerge hinlänglich ,st. , ^ ^

Bei starken Leibesbeschaffcnhciten, und wo die Dru,c^
unrein und verhärtet sind, kann dieses mit Erfolg gebraucht
werden.

Gelindt Purgiertatwergen.
KleÄai'wm loluriuum.
Oest'nendcLatwerge.

i Man nimt von der lindernden Latwerge, eine Unze; Kas,
fienmarl^ eine Halde Unze; feines Rhabarbcrpulver, emQuent.
chen; "ngwer, einen Scrupel; macht mit einer hinlänglichen
Mengelvellchensyrup eine Latwerge. Oder?
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2. Man nimt gesioftcs Pflaumenmus, zwo Unzen; Ta¬
marinden und Kassie, von jedem eine halbe llxze; Rhabarber»
pulvcr, zwei Quentchen; Veilchensyrup so viel, als, genug ist.
Oder:

3. Man nimt gesioftes oder sacht eingekochtes Pflaumen,
mark, auderthalbe Unze; Wcinsieinrahm, zwei Quentchen;
Nhabarberpulvcr, ein Quentchen; Aniesol, drei Tropfen;
Daniastener Roscnsnrup so viel, als zu einer Latwerge hin¬
länglich ist.

Auf die nämliche Art können mehrere öffnende Latwergen
erfunden werden, die denenjenigen zuträglich sind, die leicht
verstopft werden, dergleichen viele hagere Personen, und die
meisten Clartt- oder rothen Weintrinker sind. Die Gabe da«
von auf einmal ist einer Muskatnuß groß, zu jeder Zeit zu
nehmen, und ohne das bei starkem Purg<crmitteln gebrauch«
/iche dabei zu beobachten.

Rühlcuve Latwergen.

Kühlende Latwerge.
1. Man nimt Tmnarindenmark, und Berbisbeerenkon«

serve, von jedem anderthalbe Unze; l^ecie« (j,»ri«z,c!»ntK.
frizic!. eine halbe Unze; Schwcfelgeistunterder Glocke, zwan¬
zig Tropfen; Limonensyrup, eine hinlängliche Menge. Zu
einer Latwerge gemacht. Oder:

2. Man nimt Tamarinden-und Schlehenmark, von je«
dem anderthalbe Unze; und macht mit einer hinlänglichen
Menge süße» Mandelmuses und Himbeerensyrupseine Lat¬
werge. Oder:

z. Man nimt Berbisbecrenkonserve, zwo Unzen; und
rothe Rosenkonserve,eine halbe Unze; Schwefelgeist unter der
Glocke, funfzehcn Tropfen; Würznellensyruvso viel, als zu
einer Latwerge hinlänglich. Oder:

4. Man nimt Tamarindenmark und Quittenmarmelade,
von jedem anderthalbe Unze; lpecie« lUZti-«^«»!!,, ti-iziä.
und Ealpetertuchelchen, von jedem zwo Unzen; Pomeranzen«
syrup, so viel, als zu einer Latwerge hinlänglich ist. Und l

TleÄHrium acickum.
Saure Latwerge-

Man nimt Sauerklcekonserve, vier Unzen; Wcinsieinrahm,
sechs Quentchen; vitriolisirten Weinstein, zwei Quentchen;
Sauerkleesyrup so viel, nls zur Verfertigung einer Latwerge
hinlänglich ist.
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Diese werden hauptsächlich bei Fiebern gebraucht, um
den Mund ;u kühlen, indem man ein Bischen davon in selbi«
nein'halt bis es jcrschmolzen ist. Desgleichen tilget es auch
die ^itze des Urins, und befördert dessen Ausleerung. Man
hat aber eine solche Menge von Früchten und Eingemachten
zu dergleichen Absichten,, die insgemein den Patienten um de¬
sto angenehmer sind, daß man nicht oft Gelegenheit hat, Sa.
chen von dieser Art zu verschreiben. Die letzte Latwerge wird
aber doch zuweilen in der Gelbsucht und bei überflüssiger Galle
verschrieben.

Sechster Abschmt.
Von Bissen.

<?>ie heutige ausübende Arzncikunst bedienet sich dieser Arz-
^) neiform sehr häufig, und sie ist auch in der Thai unter
allen die schicklichste zur Mischung besonders solcher würtsamen
Sachen, deren Gaben äüfs genaueste abgemessen seyn wollen;
dcraleichcn die siarletn Giftwtdersiehenden, Purgier- und Opiat,
micccl sind. Wenn der Receptschreibcr gesonnen ist, Blmrci-
niaende Sachen in der nämlichen Gestalt zu geben; denn vie^
le Patiemcn fehlen sonst in ihren gcborigenGaben; so muß
eine solche verhä'ltmßmaßige Menge von irgend einer Latwer-
ac m dem vorigen Abschnitte, genommen werden, daß fte
einen nickt über zwei Quentchen starken Bissen ausmacht. In
diesem Abschnitte werden daher Beispiele blos unter folgenden
Kapiteln vorkommen.

Glfcwloctstehcnde Bissen.
i Man nimt vom lapiz conn2)e,u!»k. einen Scrupel;

Mithridat, zween Scrupel; rothen Mohnsyrup, so viel als
zu einem Bissen hinlänglich ist. Oder:

2 Man nimt vom Gasco-gn'schen Pulver emcn Scru¬
pel; Schlangenwurzel, acht Grane; Safran, dre. Grane;
von der Alkermeskonfektion so viel als hinlänglich „l, einen
Bissen daraus zu machen. Oder:

2 Man mmt Mithridat, em Quentchen; Gistwurzel-
pulver, funfzchen Grane; rothen Mohnsyrup so viel, als
in einem Bissen hinlänglich ist. Oder:

4 Man nimt Giftwlirzel - und Virgimamsches Scklan.
genwurzelpulver, von jedem zehen Grane; Venetiamschen
Thcriak, ein halbes Quentchen; Mohnsyrup so viel, als ge.
nug ist. Oder: . ^ ,

5 Man nimt vom purpurfarbnen Pulver einen Scrupel;
Safran, fünf Grane; Eaucrkleckonservc, ein halbes Qucnt.
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